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XI. Jahrg. 


Einkommenverhältnife in Preußen. 

Ueber die Veranlagung zur Einkommenſteuer im Jahre 
1892/93 bringt das jüngſt erſchienene „Stat. Jahrb. für den 
preuß. Staat“ eine Anzahl von vergleichenden Tabellen, denen 
olgendes entnommen iſt: 

Bei einer rechnungsmäßigen Bevölkerung von 29 895 224 
Perſonen find im ganzen 2437886 Zenfiten zur Einkommen⸗ 
euer veranlagt, darunter 2028 nicht phyſiſche Perſonen. Ab⸗ 
heſehen von dieſen kamen auf 100 Einwohner 8,15 zur Ein⸗ 
ommenſteuer veranlagte. Auf dem Lande ſind 1 025 785 Per⸗ 
onen oder 5,68 Prozent der Bevölkerung, in den Städten 
1410 073 oder 11 92 Prozent zur Steuer veranlagt. Die Zahl 
der Einkommenſteuerpflichtigen iſt alſo in den Städten mehr als 

noch einmal jo groß, wie auf dem Lande. Von den einzelnen 
egierungsbezirken hatte, wenn man von Berlin mit 18,92 
rozent abſieht, verhältnißmäßig die meiſten Zenfiten Arnsberg 
mit 14,47 Prozent, alsdann folgen Düſſeldorf mit 11,24 und 
öln mit 10,00 Prozent, ferner haben einen hohen Prozentſatz 
er Elnkommenſteuerpflichtigen die Regierungsbezirke Potsdam 
mit 9,67, Hannover mit 9,64, Schleswig mit 9,47, Wiesbaden 
mit 9,33 und Trier mit 9,22. Die wenigſten einkommen⸗ 
ſteuerpflichtigen Perſonen hatten die Regierungsbezirke Köslin 
und Bromberg mit je 4,46, Poſen mit 3,94, ſowie Gumbinnen 
und Marienwerder mit je 3,82 Prozent der Bevölkerung. 
Weſtlich der Elbe hat kein Regierungsbezirk einen Prozentſatz 
von weniger als 6, ſo daß die verhältnißmäßig größere Wohl⸗ 
abenheit des Weſtens aus dieſen Zahlen klar hervortritt. Von 
em geſammten Jahresbetrag der Steuer (124 842 848 Mark) 
entfallen 10 056 743 Mark auf die nicht phyſiſchen Perſonen; 
don der ſlädtiſchen Bevölkerung wurden 84 334 760 Mark, von 
er ländlichen nur 30451 345 Mark aufgebracht. In Berlin 
„sa die Steuer 22 758 498 Mark; von den Regierungs: ' 
ezirken brachten am meiſten auf: Düſſeldorf mit 11778 928 
ark“ Wiesbaden mit 7873 949, Arnsberg mit 6 862 941, 
Potsdam mit 6 507 524, Breslau mit 5 968 179, Magdeburg 
5 5 839 663, Köln mit 5 624 659 und Schleswig mit 
631 569 Mark, am wenigſten Stade mit 964 049, Gum⸗ 
denmen mit 914063, Köslin mit 852 342, Osnabrück mit 
69 166, Aurich mit 649 858 und Stralſund mit 574 795 
wart Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen im Staats⸗ 
urchſchnitt 4,18 Mark Einkommenſteuer, auf dem Lande nur 
Bar, in den Städten dagegen 7,13 Mark. Abgeſehen von 
erlin mit 14,41 Mark Steuer auf den Kopf war der Betrag 
5 weitem am höchſten im Regierungsbezirk Wiesbaden mit 
„25; dann folgen Köln mit 6,69, Düſſeldorf mit 5,91, Mag⸗ 
eburg mit 5,45, Hannover mit 5,02, Arnsberg mit 4,99, 
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Aachen mit 4,61 und Potsdam mit 3,58 Mark auf den Kopf 


der Bevölkerung; den verhältnißmäßig geringſten Beitrag brachten 
auf: Osnabrück mit 2,25, Königsberg mit 1,89, Bromberg mit 
ag Köslin mit 1,54, Poſen mit 1,52. Marienwerder 
zer 1,28 und Gumbinnen mit 1,19 Mark auf den Kopf. Zieht 
Ein von der Geſammtbevölkerung die Perſonen ab, welche der 

nkommenſteuer nicht unterliegen, weil ihr Einkommen den 
ag, von 900 Mark nicht überſteigt, oder weil ſie geſetzlich 

u der Steuer befreit find, fo bleibt für den Staat eine ein⸗ 
Immenſteuerpflichtige Bevölkerung von 8 843 165, die ſich auf 


Stadt (4 537 612) und Land (4 405 553) ziemlich gleichmäßig 


3 Die Kloſterbäuerin. 
Höcker 


Erzählung von Oskar x 
(Nachdruck verboten.) 


8 (11. Fortſetzung) 
In! Die Kloſterbäuerin ſtieß ein kurzes höhniſches Lachen aus. 
hr regte ſich die Weiningerin. „Da wird unſere Gemeinde wohl 
uch noch ein Wort mitzuſprechen haben,“ meinte fie. 
— dau kaum, daß die Weininger mit ihrem Geſuch etwas 
or Bam werden,“ gab die alte Liſe zurück. „Der Grüninger 
H el den Herren im Miniſterium einen zu großen Stein 
m Brett.“ 
„Der denkt doch ſicherlich jetzt nicht an Eiſenbahnen und 
Welden Dinge,“ bemerkte die Kloſterbäuerin, einen neuen 
aden einfädelnd, „der hat doch genug mit ſich ſelbſt zu thun.“ 
„Ich verſtehe die Kloſterbäuerin nicht.“ 


„Na, es heißt j 5 
übt worden 905 ja, daß ein Einbruch in ſeinem Hauſe ver⸗ 


Liſe ſeufzte. 

5 ihm denn viel entwendet worden?“ 
iſt ihn ch, das biſſel Geld thäte er ſchon verſchmerzen. Aber es | 
Bent ein wichtiges Papier mit abhanden gekommen, und das 
dem 85 gewaltig. Wir haben dafür auch ſchlechte Tage auf 


„Hat man denn kei V 27 

Die Alte ſchwieg. Brand 

A ae 

„uch, Kloſterbäuerin, das müßt Ihr mich nicht fragen. Bei 
Jo einem Sl, u immer viel Pie 

L ie 
Ein Auf dem Hofe draußen ward gegen den Thorweg geklopft. 
das Keuagen war vorgefahren. Die Kloſterbäuerin öffnete 
im er und rief laut den Namen des Knechtes, der drüben 
bend Een eftall verweilte. Schläfeig und ſich die Augen rei⸗ 
„kam derſelbe zum Vorſchein. Er ging und öffnete den Thorweg. 


vertheilt. Vergleicht man die ſo ermittelte Perſonenzahl mit 
dem Betrage der Steuer, ſo entfällt auf den Kopf der ſteuer⸗ 
pflichtigen Bevölkerung im Staate ein Betrag von 13,96 Mark 
Steuer; auf dem Lande kommen nur 6,91, in den Städten 
dagegen 18,59 Mark Steuer auf den Kopf. Dem hohen Ber⸗ 
liner Betrage von 30,60 Mark kommt die Steuer im Reg.⸗Bez. 
Wiesbaden mit 29,34 Mark auf den Kopf ſehr nahe; alsdann 
folgen Köln mit 18,15, Breslau mit 18,14, Magdeburg mit 
17,24, Aachen mit 16,41, Hannover mit 14,03, Düſſeldorf mit 
13,75, Potsdam mit 13,46 und Stralſund mit 13,41 Mark 
Steuer auf den Kopf der ſteuerpflichtigen Bevölkerung. Am 
wenigſten reiche Leute wohnen in den Regierungsbezirken Köslin 
mit 7,91, Marienwerder mit 7,41, Gumbinnen mit 7,17 
und Trier mit 6,68 Mark Steuern auf den Kopf der Ein⸗ 
kommenſteuerpflichtigen. Leider iſt die Zahl der Einkommen⸗ 
ſteuerpflichtigen in den vorliegenden Tabellen nur für den ganzen 


Staat, nicht für die einzelnen Regierungsbezirke nach Stufen 


getrennt. Es kann deshalb nur mitgetheilt werden, daß 2 118 909 
Zenſiten ein Einkommen von 900 —3000 Mark hatten, 204714 


ein ſolches von 3000 — 6000 Mark, 55 381 eines von 6000 5 


bis 9500 Mark, 46 050 von 9500-30 500, 9039 von 


30 500 100 000 Mark und 1659 von über 100 000 Mark. 


Ein Einkommen von mehr als 1 Million Mark wurde von 31 


Perſonen verſteuert, die fünf Höchſtbeſteuerten hatten ein Ein⸗ 
3 337 500 Mark, 4312 500 


kommen von 1 997 500 Mark, 
Mark, 5 857 500 Mark und 6 757 200 Mark. Die letzten 
beiden Perſonen zahlen zuſammen jährlich über 500 000 Ein⸗ 
kommenſteuer. 


Politiſche Tagesſchau. 


Zu der Ernennung des Grafen von Poſadowsky⸗ 


Wehner zum Reichsſchatzſekretär erzählt der „Hann. Cour.“, 


daß der Kaiſer, als ihm auf feiner Kreuzerfahrt in der Oſtſee 
die Berliner Zeitungen zugingen, in denen als vorausſichtliche 
Nachfolger des Frhen. v. Maltzahn die Herren v. Huene und 
v. Schraut genannt wurden, ſeiner Verwunderung und Miß⸗ 
billigung über dieſen Eingriff der Preſſe in ſein Recht, ſich ſeine 
Berather und Diener frei zu wählen, in den ſchärfſten Aus⸗ 
drücken Luft machte. „Deshalb braucht aber heute, nachdem die 
kaiſerliche Entſcheidung gefallen iſt, und zwar ſo, daß die amt⸗ 
liche Mittheilung im „Reichsanzeiger“ die volle Wirkung eines 
unerwarteten Ereigniſſes für ſich hatte, nicht etwa verſichert zu 
werden, daß in keinem Augenblicke ſeit Auftauchen der Frage 
der Neubeſetzung des Staatsſekretariats des Reichsſchatzamtes und 
an keiner der Stellen, die verfaſſungsmäßig berufen find, in 
ſolchem Falle Vorſchläge zu machen, an die Wahl des Herrn v. 
Huene oder des Herrn v. Schraut gedacht worden ſei. Es find 
ſogar noch mehr Perſonen in Frage gekommen, es hat aber für 
keine der in Anregung gebrachten Kandidaturen ſoviel Günſtiges 
angeführt werden können, um den Katſer von feinem Vorhaben 
abzubringen, dem Reichsdienſt friſches Blut zuzuführen durch Er⸗ 
nennung einer Perſönlichkeit, die er bei ſeinen wiederholten Be⸗ 
ſuchen in Poſen kennen und ſchätzen gelernt und über deren 
Befähigung er ſich mittlerweile auf das Genaueſte zu informiren 
vermocht hatte“. 

Ein die Einrichtung von Handwerker⸗ und Ge 
werbekammern regelnder Geſetzentwurf iſt, wie verſchiedent⸗ 

Die Einlaßbegehrenden waren der Inſpektor und Toni. Auf 
einem Leiterwagen, den ein Knecht kutſchirte, befand ſich die 
neue Maſchine, die ſie von der Eiſenbahnſtation in der Amtsſtadt 
geholt hatten. 

„Da iſt der Toni,“ äußerte die Kloſterbäuerin zur alten 
Liſe. „Kannſt ihm jetzt Deinen geheimen Auftrag ausrichten. 
Komm herein, Toni,“ rief ſie faſt befehlend aus dem Fenſter. 
„Es iſt von Deines Vaters Hof Jemand da, der Dich ſprechen 
will.“ 

Dieſe Mittheilung genügte, Toni zur höchſten Eile anzuſpor⸗ 
nen. Nachricht aus des Vaters Haus! So war alſo des lieben 
Alten Zorn verraucht und er verzieh dem Sohne ſein heimliches 
Entweichen. Ob wohl der Vater auch der Liebe des Sohnes zu 
einer Weiningerin ſich jetzt willfähiger zeigen würde? 

All' dieſe Empfindungen und Gedanken ſtürmten durch Tonis 
Inneres, als er dem Hauſe zueilte und gleich nachher in's 
Zimmer trat. 


„Die Liſe,“ rief er freudeſtrahlend, „unſere gute, alte Liſe! 


Einen beſſern Boten hätte der Vater nicht ſchicken können.“ 


„Es iſt nichts freudiges, was ich Dir auszurichten hab',“ 
antwortete kopfſchüttelnd die Alte, und fügte, auf die Bäuerin 
„Ich kann Dir's aber nur unter vier Augen 


blickend, hinzu: 
ſagen.“ 

Frieda öffnete ein kleines Seitenzimmer, das an die Wohn⸗ 
ſtube ſtieß und bedeutete dem Paare hineinzugehen. 

Der freudige Ausdruck in Tonis Mienen war ängſtlicher 
Spannung gewichen. 

Nachdem er mit Liſe in den kleinen Nebenraum getreten, 


kehrte Frieda zu ihrem Platz am Fenſter zurück. 


Wohl regte ſich die Neugierde in ihr, welcher Art die ge⸗ 
heime Botſchaft der alten Liſe ſein möge; aber ſie war zu 
ehrlich und zu ſtolz, um die Lauſcherin zu ſpielen. Sie ſumm⸗ 
te ſogar ein Lied vor ſich hin, um ja kein Wort zu ver⸗ 
nehmen. 


' 
daß der deutſch⸗ruſſiſche Zollkrieg andauern ſollte, die ernſteſten 
| 
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lich gemeldet wird, im Reichsamt des Innern ausgearbeitet worden; 
derſelbe kommt im Herbſt an den Reichstag. 

Eine Berliner Zuſchrift der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ über den 

Plan, in Danzig und Stettin Freihäfen zu errichten, 
bemerkt: Richtig iſt, daß ſolche Pläne nicht nur in Erwägung 
gezogen ſind, ſondern daß ſich auch der preußiſche Handelsminiſter 
für deren Verwirklichung ſehr intereſſirt. Aber es find noch erſt 
die unumgänglichen Grundlagen für die Ausführung der ſehr 
koſtſpieligen Pläne zu ſchaffen. Dazu gehört vor allen Dingen 
ein großes finanzielles Entgegenkommen der betheiligten Gemeinden. 
Um ſich in dieſer Beziehung zu vergewiſſern, hat der Handels⸗ 
miniſter Vertreter der Staats- und Gemeindebehörden verſchiedener 
Oſtſeeſtädte zu einer im Laufe des nächſten Monats zu Berlin 
ſtattfindenden Beſprechung eingeladen. An maßgebenden Stellen 
finden die Pläne von vornherein das größte Wohlwollen. Nament⸗ 
lich ſoll ſich auch der Finanzminiſter Dr. Miquel ſehr dafür 
intereſſiren und ſeinerſeits jedes Entgegenkommen in Ausficht ge⸗ 
ſtellt haben. 
Auf den internationalen ſozialiſtiſchen Kongreß iſt ſchnell 
ein anderer internationaler Spezial⸗-Arbeiterkongreß 
und zwar der Eiſenbahnarbeiter gefolgt. Ort und 
Tagung dieſes Kongreſſes war ebenfalls Zürich. Diesmal gab 
aber Deutſchland nicht den Ton an; es war gar nicht ver⸗ 
treten, ſondern nur Holland, Oeſterreich, Italien, Galizien und 
Schweiz. 

Der bekannte franzöſiſche Antiſemit Drumont kandidirt 
für die bevorſtehenden Deputirtenwahlen in Amiens In dem 
Briefe, wo er ſeine Bereitwilligkeit zur Uebernahme der Kan⸗ 
didatur dem Wahlausſchuſſe gegenüber ausſpricht, erklärt er ſich 
unumwunden als Republikaner. „Je n’ai nulle attache avec 
les partis monarchistes. (Ich habe nicht die geringſte Ber 
ziehung zu den monarchiſtiſchen Parteien).“ „Je veux la 
République comme vous la voulez tous. (Ich will die Re⸗ 
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publik wie Sie alle)“. Ferner erklärt Drumont, er ſei Sozialiſt. 


Der Haupttheil des zwei Spalten langen, von Drumont in 
ſeinem Blatte „Libre Parole“ veröffentlichten Briefes begründet 
die ſcharf antiſemitiſche Stellung Drumonts. 

In den Kreiſen der Großkaufleute Dänemarks drängt 
man darauf hin, mit Rußland einen möglichſt günſtigen Handels⸗ 
vertrag abzuſchließen. Von Dänemark iſt es allerdings nicht zu 
verwundern, wenn es ſich dem Wettlauf Frankreichs um die Gunſt 
Rußlands anſchließt. a 

In ruſſiſchen landwirthſchaftlichen Kreiſen 
hegt man, wie der „Nat. Ztg. geſchrieben wird, für den Fall, 


Befürchtungen. Die Produktionskoſten für ein Pud Roggen be⸗ 
trage beiſpielsweiſe in Ruſſiſch⸗Polen durchſchnittlich 72 Kopeken, 
während der Roggenpreis ſich gegenwärtig auf 75 Kopeken per 
Pud beläuft. Bei dieſer Differenz liegt die Beſorgniß nahe, 
daß der Preis bald unter die Produktionskoſten herabfinken wird, 
was bei einer durchſchnittlichen Jahresproduktion von 34,7 
Millionen Pud in Polen allein den Volkswohlſtand ſchwer treffen 
würde. 

Nach einem Telegramm des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus 
Bombay von geſtern früh 7 Uhr herrſcht dort vollſtändige 
Ruhe, doch dauern die Verhaftungen der Anſtifter der Ruhe⸗ 
ſtörungen fort. Die Zahl der gegenwärtig in Haft genommenen 


„Aber das Geſpräch da drinnen im Nebenraum ward immer 
lauter und lauter, und jetzt vernahm die Kloſterbäuerin ganz 
deutlich die Worte der alten Lieſe: 

Aber Toni, wie kannſt's denn leugnen? Hab' Dich ja 
ſelbſt in der Nacht geſehen, wie Du vor dem Bureau des Alten 
ſtandeſt, — und aus der Truhe dort iſt ja das Geld und das 
Papier verſchwunden!“ 

Die Kloſterbäuerin erbebte. Ihre Hände faßten krampfhaft 
| nach der wogenden Bruſt. In den Ohren rauſchte es ihr, daß 
ſie kein noch ſo laut geſprochenes Wort vernahm. 

Als bald nachher Liſe mit verweinten Augen aus dem 
Stübchen trat und Toni ihr zornig folgte, hatte die Kloſterbäuerin 
ihre Stellung nicht verändert. 

Die Alte entfernte ſich nach einem flüchtigen Gruß. Toni 
ging ihr nach, rief aber von der Thüre her Frieda zu: 

„Ich muß beim Abladen der Maſchine zugegen ſein. Ich 
komme heute übrigens nicht zum Abendbrot, — ich bin müde und 
der Kopf ſchmerzt mir, — ich will mich dann gleich zur Ruhe 
legen!“ Damit ſchloß er die Thüre hinter ſich. 

Die Kloſterbäuerin blickte ihm nicht nach, aber ſie nahm den 
Stickrahmen und ſchleuderte ihn weit von fich. Dann ſank ſie 
auf den Stuhl zurück, legte Hände und Kopf auf das Fenſterbrett 
und begann krampfhaft zu e 


| Stürmiſch war der Abend, und ein Schneegeftöber dazu, 
daß man die Augen kaum offen zu halten vermochte. Die 
| Baumwipfel des Grenzgehölzes, das fih von der Höhe zum 
Weißbachthal niederzog, wurden derart von dem Orkan gepeitſcht, 
daß es in ihrem Geäſt faſt ohne Unterbrechung kniſterte und 
krachte. 

An den Ecken eines einſam ſtehenden Hauſes fing ſich der 
Wind, um dann zum Dach empor zu fahren und die eingeroſtete 
Wetterfahne wie toll herumzudrehen. 

In dem Erdgeſchoß des Gebäudes, deſſen Aeußeres an zahl⸗ 
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Perſonen beträgt etwa 1500. Die Führer der Mohammedaner 
und Hindus werden heute zu einer Beſprechung zuſammentreten, 
von welcher man den beſten Erfolg erwartet. 

Die „Daily News“ melden aus Waſhington, daß im 
Senat eine kleine Mehrheit für die Abſchaffung der Shermanbill 
vorhanden ſei. 

Nach Meldungen aus Buenos⸗Ayres iſt Eduardo 
Olivera zum Gouverneur der Provinz Buenos-Ayres ernannt 
worden. Die Regierung trifft energiſche Maßregeln, um die auf⸗ 
ſtändiſche Bewegung zu unterdrücken. Gerüchtweiſe verlautet, 
in der ganzen Republik werde der Belagerungszuſtand proklamirt 
werden. In La Plata dauert der Straßenkampf fort. 

eutſches Neich. 
2 gar 15. Auguft 1893. 

— Se. Majeſtät der Kaiſar gewährte am Montag Abend 
um 7½ Uhr dem Reichskanzler Grafen v. Caprivi den erbete⸗ 
nen Immediatvortrag. Zur Abendtafel, die um 8 Uhr ſtattfand, 

waren mit Einladungen beehrt worden: der Reichskanzler Graf 

v. Caprivi mit ſeinem Adjutanten, Major Ebmeyer, der Bot⸗ 
ſchafter in Konſtantinopel, Fürſt Radolin, Oberſt und Flügel⸗ 
adjutant v. Lippe. 

— Ueber das Frühſtück im Ofizierkafino des am Montag 
in Berlin eingerückten 4. Gardereg., zu dem Se. Majeſtät der 
Kaiſer erſchienen war, weiß die „Voſſ. Ztg.“ zu berichten, daß 
etwas mehr als 130 Perſonen an der Tafel Platz genommen 
hatten. Der Kaiſer hatte zur Linken den Regimentskommandeur 
Frhrn. v. Gemmingen, zur Rechten den Generaloberſt v. Pape. 
Auch der Oberbürgermeiſter Zelle und der ſtellvertretende Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Dr. Alexander Meyer waren geladen. Der 
Regimentskommandeur brachte den Trinkſpruch auf den Kaiſer 
aus. Dieſer ergriff ſelbſt zweimal das Wort, das zweite Mal, 
um den filbernen Pokal, der die Stadt Spandau dem Regiment 
geſchenkt hatte, durch einen Trinkſpruch auf dieſes einzuweihen. 
Auch den Vertretern der Stadt Berlin trank der Kaiſer zu. 

L Ein bedeckter Himmel half heute den Truppen des 
Gardekorps die Strapazen der Herbſtparade vor ihrem oberſten 
Kriegsherrn erleichtern; die Truppen konnten ſich gar kein 
beſſeres Paradewetter wünſchen und auch die gewaltige Zuſchauer⸗ 
menge blieb vor dem gefürchteten Regen verſchont. — Noch vor 
dem Kaiſer traf die Kaiſerin zu Pferde auf dem Paradefelde 
ein; wenige Minuten nach ihr der Kaiſer. Die Parade kom⸗ 
mandirte der mit der Führung des Gardekorps beauftragte 
General v. Winterfeld. Fremde Fürſtlichkeiten und Fürſtlich⸗ 
keiten aus den Herrſcherhäuſern der deutſchen Bundesſtaaten 
wohnten diesmal der Parade, die in der herkömmlichen Weiſe 
verlief, nicht bei. Der Kaiſer führte das 1. Garderegiment 
zu Fuß zweimal ſeiner Gemahlin vor. An der Spitze der 
Fahnenkompagnie ritt alsdann der Kaiſer durch die Bellealliance⸗ 
und Friedrichſtraße in die Stadt ein und ließ dann vor dem 
königlichen Schloß die Fahnenkompagnien noch einmal vor ſich 
defiliren. Heute Abend 7 Uhr findet das übliche Paradediner 
im Schloß ſtatt. 

— Nach einer Wiener Meldung der „Köln. Ztg.“ wird 
der Kaiſer bei ſeinem Beſuch der ungariſchen Manöver weder 
in Budapeſt noch in Wien Aufenthalt nehmen. Der Kaiſer 
trifft am 17. September zu den Manövern ein und fährt nach 
Schluß der viertägigen Uebungen mit dem öſterreichiſchen Kaiſer 
zu den Hirſchjagden in des Erzherzogs Albrecht Herrſchaft Bellye, 
von wo er direkt heimkehrt. Ob er bei der Rückfahrt in Wien 
am 26. unmittelbar durchreiſt oder einige Stunden zum Eſſen 
in Schönbrunn verweilt, ſteht noch nicht feſt. 

— Nach dem am Dienſtag ausgegebenen Bulletin iſt in 
dem Befinden des Herzogs Ernſt von Coburg⸗Gotha eine Aende⸗ 
rung nicht eingetreten. 

— Prinz Friedrich Leopold beabfichtigt am 30. Auguſt nach 
Böhmen zu reiſen, um ſich dem Kaiſer von Oeſterreich als Chef 

des ihm verliehenen öſterreichiſchen Huſarenregiments vorzuſtellen 
und an den Manövern in Böhmen an der Spitze ſeines Regiments 
theilzunehmen. = 

— Das atheniſche Blatt „Akropolis“ hat wiederholt be— 
richtet, daß die Urſache des Ausſcheidens des Erbprinzen von 
Sachſen⸗Meiningen aus dem aktiven Militärdienſt einer Ver⸗ 
ſtimmung zwiſchen dem Kaiſer und dem Erbprinzen zuzuſchreiben 
ſei. Der Erbprinz von Sachſen-Meiningen hat den Profeſſor 
J. K. Mitſotakis, ſeinen früheren Lehrer des Neugriechiſchen, be- 
auftragt, in den atheniſchen Blättern dieſe Nachricht kategoriſch 
zu dementiren, da zwiſchen dem Kaiſer und ihm, dem Grb- 


reichen Stellen den Verfall zeigte, brannte eine von der Decke 
herabhängende Oellampe. Das ärmliche Licht ſchimmerte durch 
die Fugen der Fenſterläden, an denen gleichfalls der Sturm 
rüttelte. 

Das einſame Haus war die „Waldſchenke“, die, hart an der 
Landesgrenze ſtehend, ſich nicht eben eines guten Rufes erfreute. 
Die Forſtleute und Grenzwächter hielten dort zuweilen Razzias 
ab, wenn es galt, ſich gefürchteter Wilderer und Paſcher zu be⸗ 
mächtigen, denn dieſe bildeten die überwiegende Mehrheit von den 
Gäſten der Waldſchenke. 

Am heutigen Abend war in der unſauberen Wirthsſtube 
nur einer der Tiſche beſetzt. Der Wirth unterhielt ſich angelegent⸗ 
lich mit den beiden Gäſten, von denen der eine eine wahre 
Hünengeſtalt war. Das dichte wollige Haupthaar bedeckte faſt die 
halbe Stirne. Unter buſchigen Brauen blitzen zwei verſchmitzte 
kleine Augen, die Stumpfnaſe ſchaute frech in die Welt, und um 
den breiten Mund ſpielte beſtändig ein hämiſches Lächeln. Die 
Stimme des Mannes war kräftig, aber heiſer. Er ſprach viel, 
trank dagegen nur mäßig, während ſich dies von ſeinem Nachbar 
nicht ſagen ließ. Dieſer ſchlürfte mit großem Wohlbehagen ein 
Glas Glühwein nach dem anderen, was dem Hünen zu der Be⸗ 
merkung Veranlaſſung gab: 

„Wenn Du ſo weiter pichelſt, Kellermaier, ſo unterſcheideſt 
Du einen Rehbock von einem Jäger nicht.“ 

„Halt's Maul,“ gab der Bauer grob zurück. „Die Nacht 
wird bitter kalt, ich muß meinen inneren Menſchen auswärmen. 
„Bring' mir noch ein Glas,“ rief er dem Wirth zu, dann ſchloß 
er lachend: „Der Lorenz freilich braucht nicht vorzuſorgen, der hat 
den Teufel im Leib und die Hölle dazu.“ 

Lorenz gehörte zu den gefürchteſten Paſchern. Vor ſeiner 
wilden Verwegenheit hatten die Grenzwächter großen Reſpekt; ſie 
wagten ſich nur an ihn heran, wenn ſie ſich ihm und ſeinen Ge⸗ 
noſſen gegenüber in überwiegender Mehrzahl befanden. Lorenz 


hatte ſchon wiederholt Gefängnißſtrafen erlitten, und ſelbſt das 


prinzen, das beſte Einvernehmen beſtehe. 
atheniſchen Blätter veröffentlichen dieſes Dementi. 

— Als die Fürſtin zu Wied in Begleitung der Königin 
von Rumänien die Kirche beſuchte, ſtolperte ſie, wie die „Köln. 
Ztg.“ meldet, über einen Teppich, fiel und brach den Arm. 

— Der Präſident des Reichsbank-Direktoriums Dr. Koch iſt 
zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat Excellenz er⸗ 
nannt worden. 

— Der frühere Reichstagsabgeordnete Konſul H. H. Meier, 
der Begründer des „Norddeutſchen Lloyd“, und Gemahlin aus 
Bremen feierten am 15. d. Mts. in Harzburg das Feſt der 
goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar empfing ein Schreiben vom 
Bremer Senat, ſowie Adreſſen von der Bremer Handelskammer, 
den Norddeutſchen Lloyd, der Bremer Bank, der Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger und ſonſtigen Vereinen und Korporationen, 
denen Konſul Meier angehört. Prinz Heinrich ſandte ſein mit 
einer Widmung verſehenes Bild. Der Kaiſer verlieh dem Jubilar 
die goldene Hochzeitsmedaille. 

— Das „Armee⸗Verordnungsblatt“ veröffentlicht eine vom 
11. d. Mts. datirte allerhöchſte Kabinetsordre, durch welche über 
die durch das Militärgeſetz bedingten Formations⸗ ꝛc. Aende⸗ 
rungen, die Entlaſſung der Reſerviſten und Einſtellung der Re⸗ 
kruten ſpezielle Verfügung getroffen wird. 

— Offiziös wird mitgetheilt, daß die preußiſche Staats⸗ 
regierung eine theilweiſe Aufhebung der Anweiſung bes Dber: 
präfibenten von Schleswig⸗Holſtein vom 18. Dezember 1888 
betr. die däniſche Sprachenfrage nicht beabfichtige. Bezügliche 
Angaben verſchiedener Blätter erweiſen ſich damit als hinfällig. 

— Der Würzburger Katholikentag ſollte angeblich, nach 
einer telegraphiſchen Meldung verſchiedener Blätter von Montag 
Abend wegen Choleragefahr wahrſcheinlich verſchoben werden. 
Nach der „Germania“ wiſſen die kompetenten Stellen davon nichts. 

— Eine geſtern hier ſtattgefundene Verſammlung aller 
ſelbſtſtändigen Handwerker und Gewerbetreibenden hat folgende 
Reſolution angenommen: „Die königliche Staatsregierung wird 
erſucht, die Beiträge für Kranken, Unfall⸗ und Altersverſorgung 
von einem jeden Deutſchen durch eine Staatsſteuer zu erheben 
und eine allgemeine Rentenverfiherung vom 60. Lebensjahre an 
eintreten zu laſſen“. 

— Der antiſemitiſche Parteitag für Norddeutſchland ſoll 
nicht, wie angekündigt, am 26. Auguſt, ſondern erſt im Anfang 
September dieſes Jahres ſtattfinden. Er wird vom „Agitations⸗ 
verband der antiſemitiſchen Partei Norddeutſchlands“ einberufen 
werden. 

— Der Beleidigungsprozeß des deutſchen Geſandten in 
China, von Brandt, gegen den Ingenieur Karl Paaſch und 
Genoſſen wird im Oktober zur Erledigung gelangen. Da Paaſch 
ſeitens der Aerzte für geiſteskrank erklärt worden iſt, wird nur 
gegen die Mitangeklagten verhandelt werden, welche ſich durch 
den Druck und die Verbreitung der inkriminirten Schriftſtücke an 
der Beleidigung betheiligt haben. 

— Das freifinnige „Nürnberger Tageblatt“ widmet dem 
freiſinnigen Reichstagsabgeordneten Barth anläßlich der Miß⸗ 
trauenskundgebung ſeiner freiſinnigen Hirſchberger Wähler fol⸗ 
gendes liebliche „Empfehlungsſchreiben“!: „Wenn der Herr 
Doktor noch ein Fünkchen von Ehrgefühl und politiſchem Anſtand 
beſitzt, ſo wird er auf dieſes hin ſein Mandat niederlegen. 
Außerdem müßte man annehmen, daß ſeine Abſtimmung auf 
andere Motive, als auf ſeine „patriotiſche Geſinnung“ zurück⸗ 
zuführen iſt. Hinaus mit den wortbrüchigen Hampelmännern 
aus dem Reichstag!“ 

— Der Wiſſmann⸗Dampfer ſoll nach einer Meldung aus 
Mozambique im September zur Abnahme bereit ſein. 

Breslau, 15. Auguſt. Der außerordentliche Profeſſor an 
der hieſigen Univerſität Dr. med. J. Sommerbrodt iſt geſtern 
Abend geſtorben. 

Hannover, 14. Auguſt. Die hier verſammelten Vertreter 
von 116 deutſchen Kredit⸗Genoſſenſchaften beſchloſſen die Grün⸗ 
dung einer freien Vereinigung der deutſchen Kredit- Genoſſen⸗ 
ſchaften mit Ausſchluß aller Konſumvereine. Eine Gründung der 
neuen Kreditvereine bis in die kleinſten Städte hinein ſoll an⸗ 
geſtrebt werden. 

Eſſen a. d. Nuhr, 14. Auguſt. Der Hauptverſammlung 
der Rheiniſchen Stahlwerke wird die Vertheilung von acht 
Prozent für das abgelaufene Geſchäftsjahr bei gleichen Ab⸗ 
ſchreibungen wie im Vorjahr und Ueberweiſung von 50 000 
Mark aus dem Reſervefonds für die Moſelkanaliſirung vorge⸗ 


ſchlagen. 


Zuchthaus war ihm nicht unbekannt geblieben; allein die irdiſche 
Gerechtigkeit vermochte auf ſeinen entarteten Charakter nicht 
beſſernd einzuwirken. Kaum verließ er die Strafanſtalt, ſo be⸗ 
gann er auch ſein verbrecheriſches Gewerbe wieder. Das Schlimme 
dabei war, daß er nicht nur mit den Paſchern, ſondern auch 
mit den zahlreichen Wilderern der Gegend einen Bund geſchloſſen 
hatte, der ihn als Oberhaupt anerkannte und ſeinen Befehlen 
blindlings Folge leiſtete. Er unterſtützte die Wilderer und dieſe 
wiederum ihn und ſeine Genoſſen. Die Forſtbehörde hatte ihn im 
Verdacht, den alten Förſter von Weißbachthal erſchoſſen zu haben, 
doch konnte man ihn nicht überführen. 

Mit dieſem gefährlichen Geſellen hatte der Kellermaier 
Freundſchaft geſchloſſen und durch ihn ſchon manches in der 
Wilddieberei erlernt. Ohne Geldopfer ging dies natürlich nicht 
ab, und da Lorenz ein harter Gläubiger war, ſo ſah ſich der 
ſonſt nicht eben pünktliche Kellermaier genöthigt, ihm gegenüber 
wenigſtens Wort zu halten. 

„Der Teufel hol's“, brummte jetzt der Bauer, indem er 
nach der Wanduhr blickte, „es iſt ſchon zehn vorüber, und er 
kommt noch immer nicht. Ich habe keine Luſt, die ganze Nacht 
draußen zu verbringen.“ 

„Gieb Dich zufrieden,“ erwiderte Lorenz, „der Jobſt wird 
ſchon kommen, haſt ja hier beim Glühwein Unterhaltung genug, 
zudem haben wir in dieſer Nacht nichts zu befürchten, weder von 
den Jägern noch von den Grenzwächtern.“ 

Der Wirth, der Kellermaier ſoeben einen neuen heißen 
Trank brachte, pflichtete lachend bei. „Die hocken heute am 
warmen Ofen. Das Wetter iſt zu ſchlecht.“ 

„Haben Deine Leute die Schlingen gelegt?“ fragte Lorenz 
den Bauer. 

Dieſer nickte, während er das Glas zum Mund führte. 

„An allen drei Lagerplätzen,“ erläuterte er, „das feiſte 


Wild entgeht uns nicht.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Die jetzt eingetroffenen 


Nürnberg, 15. Auguſt. Die Regierung hat den Zuſchuß, h 


den fie zur Abhilfe des landwirthſchaftlichen Nothſtandes 
a hat, in Mittelfranken auf eine halbe Million Mark 
erhöht. 


ö Ausland. 
Wien, 14. Auguſt. Der Biſchof von St. Poelten, Binder, 


iſt geſtorben. 
Der Fürſtbiſchof Zwerger iſt ge 


Graz, 15. Auguſt. 
ſtorben. 
Nach hier vorliegenden Meldungen 


Paris, 14. Auguſt. 


aus Saigon iſt das franzöſiſche Geſchwader aus dem Golf von 


Siam heute nach Saigon zurückgekehrt. 

Petersburg, 15. Auguſt. Das heutige Geſetzblatt ver⸗ 
öffentlicht einen kaiſerlichen Befehl, nach welchem die Annahme 
von Silber in Barren oder in alter Münze durch den Münz⸗ 
hof zum Umtauſch oder zur Umprägung in neue Münze einge⸗ 
ſtellt und die Einfuhr ausländiſcher Silbermünze, ausgenommen 
chineſiſche Jamben, nach Rußland verboten wird. Der Finanz⸗ 


miniſter ſetzt den Termin für das Inkrafttreten dieſer Verord⸗ 
Der Jahrestag der Thronbeſteigung 


nung feſt. 

Sofia, 14. Auguſt. 
des Prinzen Ferdinand wurde hier und im ganzen Lande feſtlich 
begangen. Vormittags fand eine Feldmeſſe und Truppenrevue 
ſtatt, abends Illumination. 
Trovinzialnachrichten. Es 
Schönſee, 14. Auguſt. (rie hieſige Side Feuerwehr), welche 
in letzter Zeit fleißig geübt und manche Löſchgeräthe angeſchafft hat, 
feierte geſtern in einfacher und gediegener Weiſe das Feſt der Fahnen 


weihe. Die Fahne iſt nur aus freiwilligen Beiträgen der Mitglieder 7 


und einiger hieſigen Gönner des Vereins beſchafft worden. 
Aus der Culmer Stadtniederung, 14. Auguſt. (Gewitterregen.) 
Nach längerer Dürre traf unſere Gegend heute wieder ein ſtarker Ge⸗ 


witterregen, mit Hagelſchloſſen vermiſcht. Der Regen war unſeren Land? 


wirthen ſchon ſehr erwünſcht, da der Boden ſteinhart war, auch die Kar 
toffeln und Wurzelfrüchte bedurften des Regens ſehr nöthig. 


Schwetz, 14. Auguſt. (Gewitterregen.) Heute Mittag hatten wir 


hier einen wolkenbruchartigen Gewitterregen, der in wenigen Minuten 
unſere abſchüſſigen Straßen in reißende Gebirgsbäche und den kleinen 
e in einen Teich verwandelte. Der Verkehr war vollſtändig 
gehemmt. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 14. Auguſt. (Erhängt. Inſekt.) Geſtern 
erhängte ſich in Königsdank ein 12jähriger Hütejunge an einem Baume 
auf dem Felde, wie man ſagt, aus Furcht vor Strafe, weil er ſeine 
Schularbeiten nicht anfertigen konnte. — Die Zuckerrüben ſchädigt in 
unſerer Gegend ſehr ſtark ein kleines Inſekt, welches an manchen Stellen 
die Blätter vollſtändig zerfrißt. . 

*, Biſchofswerder, 14. Auguſt. (Scheunenbrand). Heute Abend 
1/,10 Uhr brach in einer ganz in der Nähe der Stadt gelegenen Scheune 
Feuer aus. Daſſelbe theilte ſich ſofort einer Nachbarſcheune mit. Das 
Unglück ſollte auch noch damit nicht groß genug ſein; denn nach etwa 
einer Viertelſtunde ſtanden noch drei vollſtändig gefüllte mit maſſiven 
Dächern verſehene Scheunen in Flammen. Sämmtliche Gebäude waren 
verſichert. Der Einſchnitt war von drei betroffenen Ackerbürgern nut 
mäßig, von einem, der zwei Scheunen verloren hat, gar nicht verſichert 
Es iſt jedenfalls das Verdienſt der freiwilligen Feuerwehr Biſchofswerdet, 
ein noch weiteres Umſichgreifen des Feuers verhindert zu haben. Den 
von der Brandſtätte nur durch eine Chauſſee getrennt ſtand noch ein 
Wohnhaus und mehrere Scheunen. Bei dem Brande machte ſich ein 
ſtarker Waſſermangel fühlbar. 

Konitz, 15. Auguſt. (Vom Blitz erſchlagen.) Geſtern wurden zwei 
Pferde des Mühlenbeſitzers H. auf Wittkauermühle vom Blitz erſchlagen. 
Der Knecht wurde zur Seite geſchleudert und kam mit einer leichten Be⸗ 
täubung davon. 

Berent, 13. Auguft. (Honigpreiſe). Eine ungewöhnliche Höhe 
haben bier in dieſem Jahre die Honigpreiſe erreicht. Während früher 
das Pfund Honig mit 50 Pfg. bezahlt wurde, koſtet daſſelbe heute 1 Mk. 
Den Grund für dieſe Preisſteigerung hat man darin zu ſuchen, da 
auswärtige Händler, namentlich von Berlin, in der Umgegend allen 
Honig zu hohen Preiſen angekauft haben. 

Marienburg, 14. Auguſt. (Kurioſum). Auf dem hieſigen Standes- 


amte erſchien heute Vormittag ein Mann mit der Meldung, daß auf der 


Fleiſcherweide — 14 Stück Rindvieh an der Maul⸗ und Klauenſeuche 
verendet ſeien. Nur ſchwer konnte die gute Seele davon überzeug 
werden, daß das Standesamt nicht die richtige Adreſſe für derartige 
Meldet iſt. g ä 

ing, 14. Auguſt. (Die Generalverſammlung des Allgemeinen 
deutſchen Schulvereins) — Provinzialverband Oſt⸗ und Weſtpreußen — 
welche in dieſen Tagen hierſelbſt ftatifinden ſollte, hat wegen Erkrankung 
des Vorſitzenden Heren Profeſſor Dr. v. Seidlitz aus Königsberg in Pr., 
bis auf weiteres verſchoben werden müſſen. 

Pr. Holland, 14. Auguſt. (Bund der Landwirthe). Die in unſerm 
Kreiſe anſäſſigen Anhänger des „Bundes der Landwirthe“, welche die 
ſtattliche Zahl 649 repräſentiren, haben zu Parteizwecken die anſehnliche 
Summe von 1873,37 Mk. aufgebracht. Der Borfigende der Sektion 
Pr. Holland, Herr Rittergutspächter Lieutenant Caspari⸗Gr. Thierbach, 
hat die genannte Summe an den Centralverein des „Bundes der Land“ 
wirthe“ in Berlin dieſer Tage abgeführt. 

Neidenburg, 14. Auguft. (Zwei intereſſante Ehebündniſſe) wurden 
dieſer Tage in Michalken geſchloſſen. Der Sohn eines wohlhabenden 
Wittwers hatte die älteſte Tochter des Dorfſchneiders kennen und lieben 
gelernt. Als er von ſeinem Vater den Segen erbat, wurde ihm dieſer 
abgeſchlagen, da das Mädchen zu arm fei. Endlich gab der 84 jährige 
Greis den vereinten Bitten der Liebenden nach und verſchrieb ſeinem 
Sohne die Wirthſchaft. Um nun nicht allein im Leben zu ſtehen, reichte 
er der 24 jährigen jüngſten Tochter deſſelben Schneiders die Hand zum 
Bunde, nachdem er ihr 3000 Mark vermacht hatte. So wurde der Vater 
des eigenen Sohnes ger. 

n 14. Auguſt. (Der hieſige Vorſchußverein), der größte 
in Oſt⸗ und Weſtpreußen, hatte im erſten Semeſter nach dem in der 
legten Generalverſammlung erſtatteten Bericht einen Geſammtumſatz von 
42 Millionen Mark. Die Pepoſtten betrugen 1005000 Mk., Mitglieder“ 
guthaben 1230000 Mark, Reſervefonds 195000 Mark. Die Zahl der 
Mitglieder beträgt 3707. 

Argenau, 13. Auguſt. (Todesfall.) Vergangene Woche ftarb einer 
unſerer älteſten Mitbürger, der Schloſſermeiſter Hinz in dem ſelten hohen 
Alter von 89 Jahren. Der Berftorbene war vor feinem Tode nur 
0 Freut Bei der letzten Reichstagswahl übte er noch fein Wahl 
recht aus. 

Schulitz, 13. Auguſt. (Kirchenbau.) In der evangeliſchen Kirchen, 
raths- und Gemeindevertreter⸗Verſammlung iſt beſchloſſen worden, mit 
dem Bergrößerungsbau unſerer Kirche im nächſten Frühjahr zu beginnen 
Der Bau iſt auf 43000 Mark veranſchlagt, die noch fehlenden 15 
ſollen aufgenommen werden. 

Tremeſſen, 14. Auguſt. (Erſchoſſen.) Geſtern iſt einem Schuh“ 
macherlehrling von hier ein tragiſches Geſchick widerfahren, indem er in 
einem Obſtgarten am äußerſten Ende der Stadt von einem Schuhmacher 
geſellen mit einem Teſching erſchoſſen wurde. Die Kugel drang in die 
Schläfe, was den ſofortigen Tod zur Folge hatte. Der Thäter wurde 
von den Anweſenden feſtgenommen und in das Gerichtsgefängniß abge⸗ 
liefert. Heute wurde auch der Gartenpächter mit dem betreffende 
Teſching nach der Polizei geführt. Die Leiche ift nach der Leichenkammer 


des ſtädtiſchen Krankenhauſes geſchafft worden, wo fie ſezirt werden fol 


Poſen, 15. August. (Perſonalien). Zum Stellvertreter des zun, 
Reichsſchatzſekretär ernannten Landeshauptmanns, Grafen v. Poſadowsky 
Wehner, iſt Landesrath Nötel vom Provinzialausſchuß gewählt und vom 
Miniſter beſtätigt worden. 


= — Sohalnahricten. 


Thorn, 16. Auguft 1898. 2 


— Neue Organiſation.) Das „Armee Verordnungsblat 
publizirt die aus Anlaß der Heeresverſtärkung zunächſt eintretenden 
neuen Organiſationen und Veränderungen. Es iſt daraus erſichtlich⸗ 
daß in Thorn eine neue (6.) Fußartillerie⸗Inſpektion mit den Artillerie, 
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Regimentern Nr. 6, 11 und 15 — Standort des Stabes letzteren Re⸗ 
ments Thorn — und den Artillerie ⸗Depots zu Thorn und Graudenz 
Slice wird. In Thorn wird auch die 4. Feſtungs⸗Inſpektion ihren 
it erhalten. Ihr werden die Feſtungen Thorn, Graudenz, Küſtrin, 
pandau und Magdeburg zugetheilt, während Danzig bei der 1. In⸗ 
pektion Königsberg) verbleibt. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der königl. 
Landrath hat beſtätigt: den Ri tergutsbeſitzer Reißmüller in Rubinkowo 
als Gutsvorſteher für Rubinkowo, den Rittergut beſitzer von Kaleſtein 
auf Pluskowenz als Schulkaſſenrendanten und den Obergärtner Zeitz 
aus Pluskowenz und den Käthner Peter Nowicei aus Zaleſie als Schul⸗ 
dorſteher bei der Schule in Pluskowenz. — Der Herr Kreisſchulinſpektor 

„Hubrich zu Cu'mfee wird zu einer militäriſchen Uebung vom 1. bis 


r 
einſchließlich 14. September d. J. eingezogen und während dieſer Zeit 


tende 


om Herrn Kreisſchulinſpektor Richter hierſelbſt vertreten werden. 

1 m Provinzialmuſeum in Danzig) iſt im untern 
une neuerdings eine Gedenktafel mit folgender Inſchrift aufgeſtellt 
en: 


„Den verewigten Förderern 
der Sammlungen 
des Provinzial⸗Muſe ums 
in dankbarer Erinnerung. 
Anton Menge + 1880. 
Robert Grentzenberg + 1886. 
C. von Stumpfeldt + 1893”. 

Hierdurch wird gegen die vorgenannten Männer, welche neben 
anderen noch lebenden Mitbürgern in hervorragender Weiſe um die 
alle anlungen des Provinzialmuſeums ſich verdient gemacht haben, eine 
* Ehrenſchuld abgetragen. Wir erinnern daran, daß Prof. Menge 
ei . feine reihen Sammlungen an niederen Thieren und Bernſtein⸗ 
uſchlüſſen dem neubegründeten Provinzialmuſeum als Geſchenk dar⸗ 
Fate und dadurch hauptſaͤchlich den Grund zu der Bedeutung der 
Graumlung einheimiſcher Foſſilien gelegt hat. Dem Kaufmann Robert 
rentzenberg verdankt das Provinzialmuſeum ein nicht weniger bedeu⸗ 
100 8 Vermächtniß, das in einer muſterhaften Sammlung von mehr als 

Schmetterlingen, vornehmlich aus dem europäiſch⸗aſiatiſchen 
ſelnenengebiet beſteht; und Landrath a. D. v. Stumpfeldt iſt während 
einer Verwaltung des Kreiſes Culm dauernd beſtrebt geweſen, die vor⸗ 
ſelchichtlichen Sammlungen hier zu fördern, und hat eine ſehr beträcht⸗ 
li e Zahl wichtiger und werthvoller Alterthümer vor⸗ und frühgeſchicht⸗ 
deer Zeit dem Muſeum überwieſen. — Mögen dieſe Beiſpiele hoch⸗ 
Nauiger Stiftungen für die Sammlungen unſerer Provinz auch künftighin 

achfolge finden. ü 
Veh (Der Berein praktiſcher Zahnärzte) der Provinzen 
Sülüpreußen und Poſen hatte während ſeiner dritten Verſammlung zwei 
00 zungen am 12. Auguft in Danzig, am 13. in Zoppot. Es wurde 
nelblofien, an den Bereinsbund deutſcher Zahnärzte Anſchluß zu nehmen, 

eil derſelbe ſich zur Entlastung der Einzelverbände lediglich mit Stu⸗ 


ü Alen und Standesangelegenheiten beſchäftigt. Alsdann hielt Zahnarzt 


* 


es⸗Danzig einen Vortrag über die Vitalität der Pulpa, am nächſten 
0 ge Zahnarzt Fleiſcher⸗Danzig über den Einfluß percosbitiſcher Zähne 
daf die Oderkieferhöhle mit Ruͤckſicht auf feine eigenen Erfahrungen in 
ion Praxis. Beide Vorträge veranlaßten ausgedehnte Diskuſfion. Be⸗ 
anders aber feſſelte zum Schluß der Vortrag des Vorſitzenden Dr. Klemich⸗ 
womberg über Hypnoce und Suggeſtion in der Zahnheilkunde. Es 
heir den hierzu praktiſche Demonſtrationen gegeben, welche bei der Neu⸗ 
Lor. er Materie durch ihre Reſultate allgemein überraſchten. Das 
dalalkemitee hatte dafür geſorgt, daß nach den Sitzungen Ausflüge in 
Jul öne Umgegend unternommen wurden. Die nächſte Verſammlung 
im Januar zu Bromberg tagen. 
er —.Hauskollekte.) Der Herr Miniſter des Innern hat dem 
deßſaggeliſch⸗kirchlichen 8 zu Berlin zur Förderung der Zwecke 
ſſelben die Erlaubniß ertheilt, während des laufenden Jatres in den 
tongelifchen Haushaltungen ſämmtlicher Provinzen Preußens eine Haus: 
ekte abzuhalten. Die Einſammlung derſelben geſchieht in der Provinz 
eſtpreußen in den Monaten November und Dezember d. Is. 
ſerer IZ um deutſch⸗ruſſiſchen Zollkrieg). In Ergänzung un⸗ 
Fer geſtrigen Notiz bezüglich des im dieſigen Hafen vor Anker liegenden 
Maonügungsdampfers, welcher in Tilſit für Rechnung eines ruſſiſche 
d agnaten in Warſchau gekauft wurde, und deſſen Transport nach do 
kö den geforderten hohen Eingangszoll eine Unterbrechung erlitt, 
ren wir noch mittheilen, daß genannter Dampfer ohne Erlegung 
Schl Mark Eingangszoll die Grenze paſſirt hat und zwar als = 
niedrppdampfer. Als ſolcher unterliegt das Fahrzeug einem ungleich 
ch rigeren Zollſatze, wie als Vergnügungsdampfer. Der Begleitmann⸗ 
. it es geſtern gelungen, nach eifrigem Suchen endlich einen Kahn 
findig zu machen, der ſich zu Berg ſchleppen ließ. 8 
— (Zur Grenzüberwachung.) Nach der „Schleſ. Ztg.“ iſt 
Vermehrung des Auſſichtsperſonals an der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze 
hab leſien nicht in Anregung gebracht worden. Neuere Ermittelungen 
Mar ergeben, daß vorläufig wenigſtens kein Anlaß zu einer ſolchen 
aßregel vorliegt. 
SGL ie Landwirthſchaftliche Winterſchule 
5 och au) beginnt am 16. Oktober ihren 9. Kurſus, welcher am 
Ele April nächſten Jahres endigt. Zur Aufnahme genügt gewöhnliche 
20 pr tarbildung. Das Schulgeld beträgt für den ganzen Kurſus 
zu Bible ragen und Meldungen find an den Rektor Nauck dafelbft 
nr (Die nächſte Volkszählung) wird vorausſichtlich am 1. De⸗ 
ie 1895 ftattfinden. Da es dringend wünſchenswerth erſcheint, daß 
ven gl. die Ausführung des Zählgeſchäfts in Betracht kommenden Tage 
der Kea; Nopember bis einſchließlich den 2. Dezember bei der Anſetzung 
wichtige , Vieh⸗ und Jahrmärkte für das Jahr 1895, ſoweit nicht ge⸗ 
age Bedenken entgegenſtehen, marktfrei bleiben, jo haben die Miniſter 
vinze nern und des Handels die Oberpräſidenten der einzelnen Pro⸗ 
8 erſucht, in dieſem Sinne auf die betreffenden Provinzialräthe ein⸗ 
den Ma und insbeſondere die Bezirksbehörden wegen der Vorſchläge zu 
karktterminen bald mit der erforderlichen Weiſung zu verſehen. 
täts- „ (Auf den neuen Quittungs karten) für die Invalidi⸗ 
a Altersverſicherung iſt auch ein kurzer Vermerk über die jetzt 
* dein vorgeſchriebene Form der Entwerthung durch Eintragung des 
von ar aufgenommen worden. Ferner ift mit Rückſicht darauf, daß 
dusgeſtell Reihe von Ausgabeſtellen beſondere Liſten über die von ihnen 
Karte ellten Quittungskarten geführt werden, auf der Außenſeite der 
ſchnell zum Umtauſch eingereichte Quittungskarten in ſolchen Liſten 
zu ver und fiber auffinden zu können und diejenigen Unzuträglichkeiten 
t lea den, die ſich insbeſondere in größeren Städten bei Verſicherten 
Ausgab chlautenden Namen leicht herſtellen, neben der Bezeichnung der 
w rden ehe für die Eintragung der Liſtennummer Gelegenheit geboten 
darauf Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen ift durch eine Fußnote 
ſſt, fo hingewieſen worden, daß der betreffende Vermerk zu durchſtreichen 
2 De Ausgabeſtelle eine Lifte der Quittungskarten nicht führt. 
Jahr 1804 böffen- und Geſchworenenurliſte.) Die für das 
ſonen aufgeſtellte Urliſte der in der Stadt Thorn wohnenden Per⸗ 
werden Touche zu dem Amte eines Schöffen oder Geſchworenen berufen 
Bureau Innen, liegt vom 18, bis einſchließlich 25. August im Magiſtrats⸗ 
Bolftänd; Er allgemeinen Einſicht aus. Gegen die Richtigkeit oder 
agiftr gkeit der Urliſte kann innerhalb der oben beſtimmten Friſt beim 
= (Seimſpruch erhoben werden. 3 
Haufe oma MiMertheaten) Vor einem leider nur ſchwach beſetzten 
„Lorle“ ; nete geſtern Abend Frl. Theſſa Klinkhammer ihr Gaſtſpiel als 
an 5 der Birch⸗Pfeifferade „Dorf und Stadt“. Ueber das alte, 
tück ns dem Auerbady’ihen Roman „Frau Profeſſorin“ gearbei⸗ 
eine gewiff as vielleicht mehr als die übrigen Dramen der Birch⸗Pfeiffer 
längſt ech höhere Afthetiihe Tendenz aufmeift, find die Akten der Kritik 
: 55 oſſen. Wenn ſich bis zum heutigen Tage noch einige Stücke 
ei ine mit Erfolg behauptet haben, jo ift die Erklärung hierfür 
d . Vorliebe für dieſelben ſeitens des Publikums als viel⸗ 
bieten, in „ocndlicen Liebhaberinnen zu ſuchen, denen fie Gelegenheit 
e Br e Rollen zu glänzen. So iſt es auch mit der Rolle der 
nicht aber de Theſſa Klinkhammer glänzte geftern Abend allerdings, 
chwarzwaldki alb, weil fie das gemüthvolle, muntere und ſinnige 
105 ande ſpielte, ſondern weil ſie eine große Künſtlerin iſt, die 
Sie bringt die ff Figur in charakteriſtiſcher Weiſe zu verkörpern vermag. 
beit und an. für eine Bühnenkünſtlerin unſchätzbaren Vorzüge: Schön⸗ 


ange nit, dal in Geſtalt und Bewegung in beneidenswerthem Um⸗ 
falls 


eine 


in 


verm fie ſchon durch den Zauber ihrer Erſcheinung zu fiegen 
Pte J. n fie eine weniger begabte Künſtlerin und groß an⸗ 
ber ein groß 3 Frl. Tbeſſa Klinkzammer verfügt unbeſtritten 
daftes Er, 0 „igenartiges ſchauſpieleriſches Talent. Durch ihr leb⸗ 

„das immer den Reiz unbewußter Natürlichleit und inniger 


Herzensnaivität trug, und welches durch feine Gemüthstiefe und unver: 
gleichliche Friſche feſſelte, bot ſie eine prächtige Leiſtung, mit welcher ſie 
die Herzen der Zuſchauer im Sturm eroberte. Auch in rhethoriſcher und 
techniſcher Hinſicht ſchuf die ausgezeichnete Künſtlerin eine tadelloſe 
Leiſtung. Vollſte Anerkennung gebührt jedoch auch unſeren Künftlern, 
die fortgeriſſen und angeregt durch das Spiel der Gaſtin und geleitet 
von eigenem Schaffungstriebe faſt durchgängig flott und mit herzbewe⸗ 
gender Naturwahrheit. ſpielten. In erſter Linie verdient Frau v. Glotz 
als Bärbel genannt zu werden. Ihr würdig zue Seite ſtand unſer 
treſflicher Herr Kirchhoff als Linzenwirth. Von überwältigender Komik 
war Herr Beck in der kleinen Rolle des Chriſtoph Bolder. Der ge⸗ 
ſpendete Beifall war wohlverdient. Die Rolle des Maler Reinhard haben 
wir ſchon beſſer ſpielen ſehen. Noch erwähnt ſeien die Damen Proska 
(Ida von Felſeck) und Köhler (Amalie von Rieden) ſowie die Herren 
Stange („Colebrater“ Reichenmeyer), Henske (Fürſt) und Olbrich (Lieu⸗ 
tenant von Werden), welche durch ihr Spiel die Vorſtellung in jeder 
Hinſicht zu einer wohlgelungenen geſtalteten. — Heute Abend wird Frl. 
Theſſa Klinkhammer ſich als „Cyprienne“ bereits wieder verabſchieden. 
Morgen (Donnerſtag) findet eine Wiederholung des Lutherfeſtſpiels ſtatt, 
an welche ſich nächſten Freitag als Benefiz für Frl. Mary Köhler die 
Aufführung des Gutzkow'ſchen „Königslieutenant“ ſchließt. Frl. Mary 
Köhler, welche uns durch ihr Spiel von reizender Anmuth und Schalk⸗ 
haftigkeit ſo oft ergötzte, wird den „Wolfgang Goethe“ ſpielen. 
Heuverſand.) An einigen Tagen in letzter Woche ſind 
auf der Uferbahn mehrere Waggons mit Heu zum Verſand nach Sachſen 
beladen worden. Das Heu war von ſaftig grüner Farbe, einem feinen 
Wohlgeruch und in viereckigen Ballen von 4 Zentner Schwere gepreßt 
und mit Drath gebunden. 
— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,46 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt noch. Die Waſſer temperatur beträgt heute 16½ Grad R. 
— Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer Montwy“ mit einer 
vollen Ladung, beſtehend in Heringen, Wein in Fäſſern und Kiſten, 
flüſſiger Kohlenſäure, eiſernen Waſſerleitungsröhren, amerikaniſchem 
Honig, Reis, Zucker, Artilleriematerial und 

aus Danzig. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


ſich in unmittelbarer Nähe des Feuers auf. Dabei machte einer der 
Burſchen eine ſehr verhängnißvolle Erfahrung; denn die Patrone entlud 
ſich, zerſprang, und ein Stück drang demſelben in das Muskelfleiſch der 
linken Bruſt, in der Nähe der Gelenkhöhle ein; einen Zentimeter weiter, 
und die Aorta wäre zerriſſen worden. Herrn Dr. Horſt, deſſen Hilfe 
ſofort in Anſpruch genommen wurde, ift es gelungen, den Hülſentheil 
glücklich zu entfernen, ſo daß ſich der Knabe auf dem Wege der Beſſerung 
befindet. Möge der Fall zur Warnung dienen. — Als geſtern früh ein 
Geſelle des Schmiedemeiſters L. hierſelbſt Feuer in der Eſſe anzündete 
und dies mit dem Balge anblies, ſchlug das Feuer in den Blaſebalg 
hinein und hat denſelben faſt gänzlich unbrauchbar gemacht. Dem Be⸗ 
ſitzer erwächſt ein um ſo größerer Schaden, da das Malheur grade in 
eine Zeit fällt, in der es in der Schmiede viel zu thun giebt. — Geſtern 
um 3 Uhr nachmittags rückten 2 Kompagnien des 1. Artillerie⸗Regiments 
aus Königsberg, geführt von der eigenen und der Kapelle des 11. Ar⸗ 
tillerie⸗Regiments, nach Fort V durch, während die übrigen Kompagnien 
in Fort VI, VIa u. ſ. w. einquartirt worden ſind. In unſerem Ort 
hat auch der Stab Quartier genommen, und ſind die Regiments⸗ und 
Bataillonsbureaus untergebracht. — Mit dem geſtrigen Tage iſt das dem 
Kaufmann Heimann gehörige Grundſtück und Lokal in die Hände des 
Herrn Peter Wyſocki übergegangen. 
Holzverkehr auf der Weichſel. 
Thorn den 15. Auguſt. 

Eingegangen für das Berl. Holz⸗Komtoir durch Krabiell 4 Traften, 
575 Kiefern⸗Rundholz, 406 kieferne Mauerlatten und Timber, 223 kieferne 
einfache Schwellen, 176 Tannen⸗Rundholz, 103 eichene Plancons, 306 
eichene einfache und doppelte Schwellen, 989 Stäbe, 932 Rundelſen, 
186 Rundeſchen, 146 Rundbirken, 29 Rundespen; für Herm. Bengſch 
durch Becker 4 Traften, 2114 Kiefern⸗Rundholz, 903 kieferne Mauerlatten; 
für J. Kretſchmer durch Schreier 4 Traften, 275 Kiefern⸗Rundholz, 1031 
kieferne Mauerlatten, 70 kieferne einfache Schwellen, 360 eichene Plan⸗ 
cons, 80 Eichen⸗Kantholz, 1487 eichene Rundſchwellen, 4714 eichene 
einfache und doppelte Schwellen, 1198 Stäbe, 26 Rundeſchen. 

— (Erledigte Stellen.) Bürgermeiſter, Nimptſch, 2565 Mk., 
bis 4 September, Rechtsanwalt Kruppe; Marienwerder, 4500 Mk., bis 
1. Oktober, Stadtverordnetenvorſteher Schwabe; Calau, N. L., zum 1. 
Januar 1894, 2100 Mk., Stadtverordneter Hecht. — Stadtrath, Deſſau, 
3600—4500 Mk., Stadtverordnetenvorſteher Rümelin. — Erſter Raths⸗ 
ſekretär, Gleiwitz, 2100 —2700 Mk., Wohnungszuſchuß 240 —360 Mark, 
Oberbürgermeiſter Kreidel. — Standesamtsvorſteher M. Gladbach, 1800 
Mark, ſofort, Oberbürgermeiſter Kaiſer. — Bureaubeamter Neubranden⸗ 
burg (Mecklenburg), 1500 Mk., Vorſtand der Mecklenburg⸗Strelitzſchen 
Landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft. — Rendant, Hannover, 900 
bis 1200 Mk., Rechtsanwalt Dr. Rius, Vorſ. der Ortskrankenkaſſe der 
andlungs⸗ und Bureaugehilfen zu Hannover. — Kämmereikaſſenrendant, 

chwerſenz, 1000 Mk., 3000 Mk. Kaution, polniſche Sprache, Magiſtrat. 


Mannigfaltiges. 

(Zur Exploſion in der Polizeiwache zu 
Spandau) wird weiter gemeldet: Pieckoczki, der Verfertiger 
der explodirten Höllenmaſchine, iſt am Montag Nachmittag vom 
Unterſuchungsrichter vernommen worden. Er ſtellt jede Beziehung 
zu der That in Abrede. Er behauptet ruſſiſcher Unterthan zu 
ſein; er iſt bei Warſchau 1860 geboren. Er iſt von Profeſſion 
Maurer, ſcheint aber auch aus früherer Thätigkeit in Fabriken 
in mechaniſchen Arbeiten bewandert zu ſein. Ueber den Zweck 
ſeiner Anweſenheit in Spandau giebt er an, daß er die Abficht 
hatte, in der königlichen Pulverfabrik Arbeit zu nehmen. — 
Das Piſtolenſchloß, welches ſich in dem Packete befand, iſt einer 
ſogenannten Kinderpiſtole entnommen, da bei ihm vorgefundene 
Knallbriefe auf dieſe hindeuten. Da nun die Schlagfeder nicht 
im Stande geweſen wäre, die Lefaucheux⸗Revolverpatrone zu 
entzünden, ſo hatte Pickoczki hinter dem Hahne eine Feder aus 
gelbem Meſſingdraht befeſtigt, die jo kräftig war, daß fie die 
Explofion durch den Hahn hervorbringen konnte. Die Poſt⸗ 
ſendung war mit einem weißen Bindfaden umgeben, deſſen Ende 
in Verbindung mit der bereits genannten Gummiſchnur den Hahn 
in Spannung hielt. Wäre der Bindfaden beim Oeffnen des 
Packets durchſchnitten, ſo mußte die unmittelbare Folge die 
Exploſion der Höllenmaſchine ſein. Durch dieſe Vorrichtung iſt 
es auch erklärlich, daß das Packet bei der Abſtempelung auf der 
Poſt nicht in die Luft gegangen iſt. Nach der Exploſion iſt in 
der Wache eine zerplatze Röhre gefunden worden, die durch 
Exploſivſtoffe geſchwärzt war und aus der Höllenmaſchine ge: 
flogen iſt. In welchem Zuſammenhange dieſe Röhre mit dem 
Mechanismus ſteht, iſt bis jetzt noch nicht aufgeklärt worden. 
Erwieſen iſt, daß Anton Pickoczki ſich mit der Anfertigung von 
Zauberapparaten in ſeinen Mußeſtun den beſchäftigt hat, und es 
iſt deshalb nicht ausgeſchloſſen, daß das in ſeinem Koffer vor⸗ 
gefundene zerhackte Geld eher zu einem Eskamotage - Kunſt⸗ 
ſtückchen, als zur Komplettirung der Höllenmaſchine Verwendung 
finden ſollte. 

(Cholera) Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Unter der 
polniſchen Arbeiterſchaft im Oſten Berlins find in den letzten 
Tagen Erkrankungen an Brechdurchfall vorgekommen, von denen 
ſich bei der bakteriologiſchen Unterſuchung drei als Cholera her⸗ 
ausgeſtellt haben. Die Vermuthung ſpricht für eine Einſchlep⸗ 
gung aus Ruſſiſch⸗Polen. Seitens der Behörden find ſofort die 


1 


iseren Pfefferkuchenkiſten 

§ Podgerz, 16. Auguft. (Berſchiedenes.) Vorige Woche machten 
einige Knaben bei Sadroſch ein Feuer und legten in daſſelbe eine Platz⸗ 
patrone. Um die Wirkung derſelben beobachten zu können, hielten ſie 


umfaſſendſten Maßregeln ergriffen worden, ſo daß die Erwartung 
berechtigt erſcheint, daß der Gefahr einer weiteren Ausbreitung 
der Krankheit vorgebeugt iſt.“ Wie aus Neapel gemeldet 
wird, kamen dort in den letzten 24 Stunden 19 Cholerafälle 
vor, von denen 12 tödtlich verliefen. E 

(Der 80. Gedenktag der Schlacht von Groß⸗ 
beeren) wurde durch eine nach dresdener Muſter veranſtaltete 
Vogelwieſe in Berlin⸗Tempelhof gefeiert, die Sonnabend durch 
einen hiſtoriſchen Feſtzug eingeleitet wurde, der ſich unter den 
Klängen einer Anzahl von Muſikkorps vom Kupfergraben, durch 
die Wilhelmſtraße, über das Tempelhofer Feld nach dem Feſt⸗ 
platz bewegte. 

(Ein Diſtanzreiter), der auf einem arabiſchen Pferde 

die Tour von Damaskus nach Kopenhagen bezw. bis an die 
Oſtſee zurückzulegen gedenkt, dürfte demnächſt auch die deutsche 
Reichshauptſtadt paſſiren. Die „Pol. Korr.“ ſchreibt darüber: 
In Belgrad hielt ſich einen Tag zur Raſt der Philologe Eſtrup 
aus Kopenhagen auf, der längere Zeit zum Studium orientaliſcher 
Sprachen in Kleinaſien und Syrien verweilte. Vor 2 Jahren 
ging der Gelehrte im Auftrage der däniſchen Regierung nach 
Egypten, dann nach Syrien, wo er lange in der Wüſte bei 
Palmyra und dann in Bagdad lebte, die arabiſche Sprache ſich 
vollkommen aneignete und eine reiche Sammlung ethnographiſcher 
und kulturchiſtoriſcher Gegenſtände anlegte. Von einem Araber⸗ 
ſtamme kaufte er ein Pferd, auf dem er von Damaskus bis 
Konſtantinopel, von dort durch die europäiſche Türkei, Bulgarien 
und Serbien ritt. Von Belgrad aus führt ſeine Reiſe über 
Budapeſt, Wien und Berlin. 
(Eine glückliche Gewinnerin.) Im Juni brachte 
eine ältere Dame ein in der Serie gezogenes Köln-Mindener 300 
Mk.⸗Los zu einem Berliner Banquier, um es zu verkaufen. Ein 
ſolches in der Serie gezogenes Los würde ihr beim Verkanf 
einen ſicheren Nutzen von 700 — 900 Mk. eingebracht haben. 
Der Banquier rieth der Dame jedoch, nur die Hälfte zu verkaufen 
und die andere Hälfte ſelbſt zu ſpielen. Die Kundin war mit 
dieſem Vorſchlag einverſtanden und beauftragte den Banquier 
mit den Verkauf der einen Loshälfte. Es fand ſich jedoch kein 
Käufer, und ſo mußte die Dame das ganze Loos allein ſpielen. 
Und dies geſchah nicht zu ihrem Schaden; denn am 1. d. Mts. 
wurde, wie das „Kl. J.“ berichtet, ihr Los mit dem Haupt⸗ 
gewinn von 165000 Mk. gezogen. 

(Wolkenbrüche.) Aus Jena wird gemeldet, daß in 
Folge wiederholter Wolkenbrüche viele Stadttheile überfluthet 
und gegen dreißig Perſonen verunglückt ſind. Der Schaden, 
den die Ueberſchwemmung in den benachbarten Dörfern an den 
Aeckern und Geländen angerichtet hat, iſt ſehr bedeutend. 

(Auf Denunziation eines entlaſſenen 
Schaffners), find, wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Schwerin 
gemeldet wird, 19 Beamte der Friedrich-Franz⸗Bahn wegen Un⸗ 
regelmäßigkeiten vom Dienſte ſuſpendirt worden. Gegen 7 
Schaffner iſt wegen Schwindels mit Fahrkarten die Unterſuchung 
eingeleitet worden. 

(Volksauflauf.) Aus Haarlem kommt die Meldung, 
daß die dortige Polizei, in Ausführung eines Beſchluſſes des 
Stadtrathes, betreffend die Aufhebung der Kirmes, am Sonn⸗ 
abend Mittag dieſelbe für geſchloſſen erklärte. Trotz des Verbotes 
wollte ein Theater eine Vorſtellung geben, welche jedoch von der 
Polizei unterſagt wurde. Eine große lärmende Menſchenmenge 
ſammelte ſich darauf in den Straßen an; die Polizei war ge⸗ 
nöthigt, mehrere Schüſſe abzugeben, aber die Volksmaſſen ſammelten 
ſich immer aufs Neue an. Gegen Mitternacht wurde durch den 
Bürgermeiſter Kavallerie requirirt, welche mehrere Angriffe auf die 
Volksmenge ausführte, wobei zahlreiche Verwundungen vorkamen. 
Viele Perſonen ſind verhaftet worden. Um 1 Uhr Nachts war 
die Ruhe wiederhergeſtellt. 

(Feuersbrunſt.) Bei einer in Chicago ausgebrochenen 
großen Feuersbrunſt find 8 Perſonen, die ſich durch einen 
1 durch die Fenſter retten wollten, getödtet und mehrere 
erſtickt. 

(Arbeitsloſigkeit in Chicago.) Aus Chicago wird ge⸗ 
meldet: In einer Rede, welche Bürgermeiſter Harriſon beim Empfange 
der verſchledenen Staatsmilizen hielt, erwähnte derſelbe, daß die Zahl der 
dortigen Arbeitsloſen 200 000 betrage und daß, wenn der Kongreß nicht 


mit Geldmitteln zur Hilfe käme, der Ausbruch von Unruhen unver⸗ 
meidlich ſei. 


RNeueſte Nachrichten. 

Bonn, 15. Auguſt. Die 800 jährige Jubelfeier der Abtei 
Maria⸗Laach fand heute hier unter großem Pomp und reger Be⸗ 
theiligung der Bevölkerung ſtatt. Der anweſende Erzbiſchof von 
Trier, Dr. Korum, hielt eine bedeutſame Rede. 
—————— — 

Telegramme. 

Warſchau, 16. Auguſt. Der Waſſerſtand der Weichſel 

betrug geſtern früh 2,24 Meter, heute 3,35 Meter. 
Verantwortlich für die Redaktion; Paul Dombromwsti in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
116. Aug. I 15. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 
Welse Banknoten p. Kaſſa . . |213— 213—15 
Wechſel auf Warſchau kurz 211-25 211—35 
Preußiſche 3 % Konſols . b — 85—30 
Preußiſche 3¼ %/, Konfold . 99—90 | 100— 
Preußiſche 4% Konſols ; 106—60 | 106—50 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . - 66—20 66—20 
zur Liquidationspfandbriefe 3 . ] 63—30 — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % „ 96—60 96—40 
Diskonto Kommandit Antheile . 171— 1173-10 
Oeſterreichiſche Banknoten J162—10162—30 
Weizen gelber: Septb.⸗ Okt.. 155-25 156—50 
kovbr.⸗Dezbr. „„ 15750 15850 
loko in New york 68— % 70—½ 
RN C/ A 1187 138— 
Sept.⸗Oktbkr. ER 139— 1140— 
Oker 139—50 | 140—25 
Nord bn J 
Rübdl: Au gutt 8 
Sept.⸗Oktbr. le . R . 4 48 —20 1 48—20 
Speis a 
e N — — 
70er loko an Pe 33—70 33—70 
70er Auguft:Sept. . .» . . 32—40| 34—90 
70er Septb.⸗Oktbr. 32—601 33 —20 


Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5¼ pot. reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 15. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingenti 
Mk. 5 nicht kontingentirt 36,00 il. 85. n 


— —— — * 


Donnerſtag am 17. Auguſt. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 48 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 19 Minuten. 


Bekanntmachung. 


Die für das Jahr 1894 aufgeſtellte Ur⸗ 
liſte der in der Stadt Thorn wohnenden 
Perſonen, welche zu dem Amte eines 
Schöffen oder Geſchworenen berufen werden 
können, wird eine Woche hindurch und 
zwar vom 18. bis incl. 25. Auguſt d. Is. 
in unſerem Bureau I während der Dienſt⸗ 
ſtunden zu Jedermanns Einſicht öffentlich 
ausliegen, was hierdurch mit dem Bemerken 
bekannt gemacht wird, daß gegen die 
Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Urliſte 
innerhalb der oben beſtimmten Friſt bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll Einſpruch 
erhoben werden kann. 

Thorn den 14. Auguſt 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Es wird zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß zum Bezirks- und Armen- 
vorſteher des Bezirks IXa (umfaſſend die 
Fiſcherei und den öſtlichen Theil der Brom⸗ 
berger Vorſtadt bis zur Schulſtraße) an 
Stelle des Herrn Bäckermeiſters Wegner, 
welcher ſeine Wohnung nach der inneren 
Stadt verlegt hat, der Hausbeſitzer Herr 
Weber, Mellinſtraße 78, erwählt und in 
das Amt eingeführt worden iſt. 

Thorn den 14. Auguſt 1893. 


Der Magiſtrat. 


— — — — 
Ein tüchtiger, zuverläſſiger Schloſſer⸗ 
wefelle, der obige Eigenſchaften durch 
Zeugniſſe nachweiſen kann, findet bei der 
hieſigen Gasanſtalt Beſchäftigung. 
Solcher, der ſchon in Gasanſtalten gear⸗ 
beitet hat, erhält den Vorzug. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekauntmachung. 


Von beachtenswerther Seite iſt darauf 
hingewieſen worden, daß die auf den Straßen 
ze. feilgehaltenen Mineral - Wäffer, wie 
Selterſer⸗, Soda⸗Waſſer u. a. m., an die 
Abnehmer ſtets eiskalt verabfolgt werden 
und daß der Genuß ſo kalten Waſſers, 
welcher ſchon in normalen Zeiten leicht ernſte 
Verdauungsſtörungen von längerer Dauer 
nach ſich ziehe, Nen e beim Drohen 
der Cholera die Neigung zu ähnlichen Er⸗ 
krankungen befördere. 

Die Verkäufer von Mineralwaſſer im 
Ausſchank werden hierdurch angewieſen, das 
Getränk fernerhin, gleichviel ob Cholera droht 
oder nicht, nur in einem der Trinkwaſſer⸗ 
Temperatur entſprechenden Wärmegrade von 
etwa 10° Celſ. abzugeben. 

Das Publikum wird daher vor dem 
Genuß eiskalter Getränke überhaupt, 
insbeſondere aber der Mineralwäſſer 
gewarnt. 

Thorn den 16. Auguſt 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeiliche Bekauntmachung. 


Es iſt eine Nachtwächterſtelle zum 1. 
September 1893 zu beſetzen. Das Gehalt 
beträgt im Sommer 33 Mk. und im Winter 
39 Mk. monatlich. Außerdem wird Lanze, 
Seitengewehr und im Winter eine Burka 
geliefert. 

Bewerber wollen ſich beim Herrn Polizei⸗ 
kommiſſarius Zelz perſönlich unter Vorzei⸗ 
gung ihrer Papiere melden. Militäranwär⸗ 
ter werden bevorzugt. 

Thorn den 11. Auguſt 1893. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Behörde iſt vom 
1. Oktober d. J. die Stelle eines Polizei- 
ergeanten und Erekutors neu zu be⸗ 
etzen. 

Das Einkommen beſteht aus 600 Mark 
Gehalt und ſteigt bis 720 Mark nebſt freier 
Wohnung im Werthe von 120 Mark. 

Nicht garantirte Nebeneinnahmen an Exe⸗ 
kutions⸗ und Bekanntmachungsgebühren 
jährlich gegen 120 bis 150 Mark. 

Civilverſorgungsberechtigte Militäranwär⸗ 
ter, welche bevorzugt werden, wollen ſich 
bis zum 25. Auguſt unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe bei uns melden. 

Podgorz, Weſtpr. den 10. Auguſt 1893. 

Der Magiſtrat. 
Kühnbaum. 

Oeffentliche Zwaugsberſteigerung. 
Freitag den 18. Auguſt er. 
vormittags 9 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des König⸗ 
lichen Landgerichts folgende Gegenſtände 

verſteigern: x 5 

3 große Spiegel mit Con⸗ 
ſolen und Marmorplatten, 

1 Waſchtiſch mit Marmor⸗ 

platte, ISopha nebſt 2 Seſſelu, 

1 nußbaum. Sophatiſch und 


dto. Wäſcheſpind, Kleider⸗ 
ſchränke, Stühle, 1 Sopha 


mit br. Bezug, zwei Glas⸗ 
ſpinde, Wandbilder, Fenſter⸗ 
gardinen, Seifen, Parfüms, 
Haarzöpfe u. a. m. 
Thorn den 16. Auguſt 1893. 
Sakolowsky, 
Gerichtsvollzieher. 


Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtraße 7. 

Zahn - Operationen, Goldfüllungen, 
Künstliohe Gebisse. 
Budeſtuhl SH STE, 

Ein ſehr ſchöner wachſamer 


Vegleitehund, 


5% Monate alt, 65 Centimeter hoch, iſt 
billig zu verkaufen. Wo? ſagt d. Exp. d. 8. 


Mlttädtifher Markt Ar. 8 I. 


Georg Wolff, 
Ziegeleibeſitzer. 


Bin von der Reiſe 
zurückgekehrt. 
r. Grün. 


i Echter 
Seidenſammet, 


jeder Meter 1 Mark unter 
Fabrikpreis im 
M. Fiegel'ſchen Konkurs⸗ 
ausverkaufe 


4 Elisabethstrasse 4. 
12000 Mark 


werden auf ein herrſchaftliches Wohnhaus 
mit 4 Morgen Gartenland zur 1. Stelle 
gegen 4% Zinſen geſucht. Lage un⸗ 
mittelbar am Bahnhof und an der Chauſſee. 
Feuerverſicherung 36000 Mark. Gefällige 
Angebote unter A, Z, 100 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Für Bürkereien 


liefert 


W Brotstreichen SE 


= aus Ia Kafiabast b 
Bürſten⸗ und Pinſel⸗Fabrik 
G. Hayhold, Gerechteſtr. 


Stammheerde Wichorsee 
bei Kl.-Czyste. 


Der Bockverkauf 


aus hieſiger 


Rambouillet-Stammheerde 


findet 


am 26. Auguſt er. 
mittags 1 Uhr 
durch Auktion ſtatt. 
Ein großer Theil der Böcke iſt ungehörnt. 
— Wagen bei rechtzeitiger Anmeldung auf 
Bahnhof Kornatowo (der Weichſelſtädtebahn). 


v. Loga. 


NIZ 


NZ D Ii 
x AN 


* XI 
1 Heute und folgende Tage. 
Eliſabethſtr. Ur. 4 neben Frohwerk. 


Ausverkauf 


des M. Flegel'ſchen Konkurswaarenlagers 
zu gerichtlichen Taxpreisen. 


a Das Lager beſteht aus 
F Volwaaren, Weißwaaren, Kurzwaaren, Putzwaaren, Woll 


und Baumwoll Strickgarnen, Korſets, Seidenwaaren, Schürzen, 


SZ 
AN 


NZ 
A 1 
= Mlouſen, Strumpf. und Strickwaren c. A. 
DD 
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Beſtätigung. 


Zu meiner Zufriedenheit vegu- 
lirte die Sächſiſche Vieh-Ver⸗ 
ſicherungs-Bank in Dresden 
meinen Pferdeſchaden. Dies zur 
Empfehlung. 

Mocker Wpr. d. 1. Auguſt 1893. 

Mathias Jaszkowski, 
Fleiſcher und Händler. 
I = ü ü lle 
Agenden be bebte. Pinien Dei. 
mien (ohne jeden Nach⸗ oder Zuſchuß) 
empfehlen ſich als Vertreter der Sächfiichen 
Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank in Dresden: 
A. von Manstein, Inſpektor 

in Mocker 


und die allenthalben bekannten Agenturen. 
—:.:. — 
Einen betriebsfähigen 


Dampfdreſchſatz, 


gegenwärtig in Petersdorf bei Oſtro⸗ 

witt⸗Jablonowo ſtehend, hat kauf⸗ 

oder miethsweiſe billig abzugeben 
J. Moses in Bromberg, 


Eiſen⸗ und Maſchinenhandlung. 


Der Obſtgarten 


auf der Ziegelei Antoniewo iſt zu 
verpachten. , 
G. Plehwe, Maurermeiſter, 
Thorn III, Mellinstrasse 103. 


Mehrere Hundert 


ausführliche Anſchlaͤge verkäuflicher, preis: 
werther Güter von 3005000 Morgen, 
ſtehen Käufern unentgeltlich 
zur Verfügung. 
Georg Meyer-Thorn, 
Gerſtenſtraße 8, I. 
Glace Handschuhe werden 
nach ieuster Methode schwarz 
gefärbt;bleiben weich ‚innen 
rein, Zärben nicht a5 
Hillers Färberei 
und Garderoben : Reinigungs = Anftalt 
gegenüber dem königl. Gymnaſium. 


Nie 
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Kleiderstoffe, 
Bettbezüge, 

k Bettinlette, 
Leinenwaaren 
und fertige 
— Wäsche — 
kauft man am 
bill b gsten 


61 
I. Biesenthal, 
Heiligegeiststr. 12. 
treng feste 
Preise. 


Unter dem Protektorat Ihrer Maj. 


der Kaiserin! 
G pa Hamburger 
Rothe Kreuzlotterie. 
auptgew. 50 000, 20 000, 15000 u. 10 000 
k. Orig.⸗Loſe à 3 Mk. 50 Pf. Halbe Anth. 
à 2 Mk. Außerdem empfehle ich Antheile à 10 
Pf., 11 Stück in ſortirten Nummern 1 Mark. 


arienburger 


Pferde-Lotterie 


Ziehung am 9. September. Loſe à 1 Mark 

10 Pf. empfiehlt und verſend. das Lotterie⸗ 

Comptoir von 

Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſte 30 Pf. 


13000 Mark 


werden auf ſichere Hypothek geſucht von 
ſofort oder 1. Oktober cr. auf ein Grund⸗ 
ſtück in Thorn. Off. unt. C. F. i. d. Exp. d. Z. 
Ein gebrauchter, leichter, 
7 einſpänniger Wagen (Selbſt⸗ 
fahrer) zu kaufen geſucht. 


M. Palm, 
Atallmeiſter. 


7 alt und neu, zum 
Fiſchnetze, zien fertig, in 
großer Auswahl zu verkaufen bei 


Targonskl, Alte Jakobsvorſtadt 31. 


Eine Dame ſuchtPenſion 

in einer anſtändigen Familie. Offerten 

unter C. in der Expedition dieſer Zeitung. 
4 Zimmer, 

Gerberſtr. 31, 2 Tr. vermiethet F. Stephan. 


Hausbeſiher⸗ Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 

Ein Grundſtück in guter Lage mit alt⸗ 
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 
Laden m. 3 Zimm. 1350 „ Eliſabethſtr. 4. 
6 Zimm., I. Et., 1200 Mk., Breiteſtraße 6. 
4 Zimm., 1. Et., 1050 Mk., Schuhmacherſtr. 1. 
6 Zimm., 2. Et., 1050 Mk., Mellin⸗u. Ulanenſtr. 
) 1. „ 1000 „ Mellinſtr. 89. 

„1000 Mk. Coppernikusſtr. 18. 
„ Parterre 900 „ Seglerſtr. 5. 


„ 


„ 1. 


5 1. Et., 900 „ Schulſtraße 21. 
7 3. „ 900 „ Baderſtraße 24. 
750 „ Breiteſtraße 17. 
% 2 „ 00 „ Eliſabeihſtr 8. 
„ Parterre 700 Mellinſtr. 89. 


aden m. Wohnung 700 Jakobſtraße 17. 
Zimm., Part., 600 Mk., Hofſtraße 7. 

) „ Katharinenſtr. 10. 
Grabenſtraße 2. 


6 

5 

5 

6 

5 5 
6 " 3. " 
5 

5 

N 

6 

4 


" " 
" 5 " 01 " 


„ Te 500 „ Gerberſir 2 
„ Parterre 450 „ Kloſterſtraße 20. 
ARE 2 5 ne Er 
5 = auerſtraße 36. 
Kellerreſtaurant 400 1 Gerechteſtr. 35. 
3 Zimm., 1. Et., 370 „ Mauerſtraße 36. 
3 „ 3. „ 360 „ Mauerſtraße 36. 
er ae 53. 
erberſtr. 13/15. 
Mauerſtraße 36. 
Schulſtraße 17. 
3. „ Gerberſtr. 13/15. 
4 u 527 # N 
imm., 1. Et., ri ellinſtraße 66. 
Zwei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 
2 Zimm. 3. Et, 255 „ Jaekobſtr. 17. 


“00 


SE ο9 d d EU 
r 


” 


2 „ 2. „ 240 „ Gerberſtr. 13/15. 
3 „ Parterre 240 „ Hofſtraße 8. 

2 „ 3. ©, 230 „ Grabenſtraße 2. 
2 „ 2. „ 210 „ dae 

2 „ 3. „ 200 „Coppernikusſtr. 5. 
„ 2. „ 200 „ Bäckerſtraße 21. 
2 200 „ Gerberſtr. 29. 


9 
Großer Hofraum, 150 „ 
Zimm. 1. Et., 140 „ 
FR 
„ 2. Et. möbl. 40 „ 
„Part. möbl. 30 „ 
„1. Et, möbl. 22 „ 


I Königslieutenant. 


Speckfeltes Noßfleiſch, 
auch Füllenfleiſch empfiehlt die Roßſchläch⸗ 
terei Gerechteſtraße Nr. 30 Culmer Thor. 


Ein fettes Schwein 


hat zu verkaufen 


Baderſtraße 10. 
Seiner nr 6. 
ulmerſtraße 15. 
Tuchmacherſtr.1 1. 
Breiteſtr. 8. 
Schulſtraße 22. 
Culmerſtraße 15. 


do d 


C. Thiel, Gaſtwirth, Otloczynek. 
finden zur Niederkunft 

unter ſtrengſter Diskretion 

Namen Rath u. gute Aufnahme 
bei Hebeamme Dietz, 

Bromberg, Poſenerſtr. 15. 

9 nd 

Malergehilfen 


und Anſtreicher 
ſucht e Thorn. 


Ein Wirthſchaftsfräulein 


wird verlangt. Näheres durch Frau Sand, 
Thorn, Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 23. 


Zum 15. Oktober oder ſofort eine 


perfekte Köchin, 


welche auch Hausarbeit übernimmt, geſucht. 
Nur ſolche mit guten Zeugniſſen wollen ſich 
melden. Schulſtraße 18, II. Etg. 
Zimmer, Kabinet, Küche und Zubehör 
od Breiteſtraße 6 in der erſten Etage zu 
vermiethen. Näh. Breiteſtraße B. Westphal. 
Zwei mittlere Wohnungen 
bei F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 


Eine kleine Familienwohnung 
im Hauſe Breiteſtraße Nr. 37, drei Zimmer, 
Küche, . mit Waſſerleitung, iſt vom 
1. Oktober ab zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 
Kleine Wohnung z. verm. Strobandſtr. 8. 
Fam.⸗Wohn. J. b. Gerſtenſtr. II. J. erfr. 1 Tr. 


Möblirtes Zimmer nebſt Penſion 
ſofort zu vermiethen Fiſcherſtr. 7. 

N in welchem ſeit vielen 
Ein Laden, Jahren ein flottgehen⸗ 
des Uhrengeſchäft betrieben wird, nebſt an⸗ 
grenzender Wohnung iſt todeshalber vom 
J. Oktober cr. zu vermiethen 

Heiligegeiſtſtraße 13. 

Zu vermiethen mg 
Gerechteſtr. 30 Geſchäfts⸗ 
keller für 200 Mk. 
Zum l. Oktober cr.: ebendaſelbſt, parterre, 
Wohnung für 450 Mk. 

E. Franke, Bur. ⸗Vorſt., 
Culmerſtr. Nr. 11, 1 Tr. links, 

General⸗Bevollmächtigter. 
Zr meinem Hauſe iſt das von Herrn 

Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
Comtoir vom 1. April cr. 
zu vermiethen. Herrmann Seelig, 

Breiteſtraße 33. 


Eine Wohnung 
v. 3 Zimmern, Entree und Zubehör, 2 Tr., 
zu vermiethen Jakobsſtraße 9. 
kKloſterſtraße 1 
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör von gleich zu vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Nirtorin-Chenter. 


Donnerſtag den 17. Auguſt cr. 
Zum letzten Male: 


Lutherfestspiel. 


Schüler und Schülerinnen zahlen halbe 
Preiſe. 


Artushof . 


Donnerſtag den 17. und 
Freitag den 18. Auguſt: 


Humoristische Abende 


Raimund Hanke's 


Leipziger Qunrtett- 


und 


Konzert-Sünger. 
Neues hochintereſſantes Programm. 

i ‚Anfang 8 Uhr. 
Eintrittspreis 60 Pfg. 

Vorveekaufsbillets a 50 Pfg. 
find bei Herrn Duszynski zu haben, 

Schmerzloſe 
Zahn-Operutionen, 
ſtünſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Breitestrasse 21. 


Wo 
kauft man die hilligſten 


Tapeten? 


bei 


R. Sultz, 


Mauer- und Breitestr.-Ecke 20. 
Reſte unterm Fabrikpreiſe. 
Gleichzeitig empfehle ich mich zur Aus“ 
führung ſämmtlicher 


Maler- und Lackirerarbeiten 


bei prompter Bedienung und ſoliden Preiſen⸗ 
1 Wohnung von 3 Zim. nebjt Zubehör 
u. Gartenland vom 1. Oktober zu ver“ 
miethen. Mocker, Rayonſtr. Nr. 2. Gegen: 
über dem „Wollmarkt“. A. Kather. 


— — — — — — 
Eine herrſchaftliche Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Nr. 4 

III. Etage, zu vermiethen. 


Kl. Wohnungen 


zu vermiethen Neuſtädt. Markt 18. 
4 Zimmer, Entree 
Wohnung, Etage, die Herr Haupt 
mann Zimmer bewohnt, oder 6 Zimmer mi 
allem Zubehör vom 1. Oktober zu verm. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
Ein fein möbl. Zim. mit od. ohne Penſſon 
billig zu verm. Tuchmacherſtr. Nr. 4,1. 
22 Heine Wohnung zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 18. 
Eine Wohnung von 3 Zimmern, Ruhe 
und Zubehör, iſt zu vermiethen. N 
Tuchmacher⸗ u. Hoheſtraßen⸗Ecke J. Skalskl; 
1 3 Treppen, 
Eine Wohnung, Z um 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen, 
Alexander Ritiweger: 
Geſtentraße⸗ 16 eine Keller wohnung 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße % 


Eine Wohnung, 
Stube, Alkoven und Küche, ſowie eint 
kleine Wohnung, Stube und Küche zu 
vermiethen Brückenſtraßße 24. 
E. Marquardt, Innungsherberge. 


Ülanen- u. Gartenſtraßen⸗Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, beftehend aus 9 
1 mit Waſſerleitung, Balkon, Bade 
ſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 


Mu Brückenstr. 20 
iſt die erſte Etage, beftehend aus 6 Zimmern, 
Badeſtube und Zubehör vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. Poplawski, Gerſtenſtr. 

Die 2. Etage 
Bäckerſtraße 47 iſt = vermiethen; 


1 Hofwohnung 
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 
verm. Elisabethstr. 14. 


— Cliſabethſtraße 6 — 
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 5 Zimmer 
Küche mit Waſſerleitung und Ausguß un 
allem Zubehör vom 1. Oktober er. zu ver⸗ 
miethen. Frohwerk 
Geoße Remiſen, Pferdeſtälle und kleine 


Wohn. zu verm. 8. Blum, Culmerſtr. “ 


Eine Mittelwohnung 

mit allem Zubehör und mehrere kleiner 
Wohnungen find vom 1. Oktober zu ver 
miethen Coppernikusſtraße 13. 


Wohnungen zu vermiethen 
Strobandſtraße 12. Putschbach. 


Vm I. Oftober ſſt die Farterrewohn 
O von 5 Zimmern, Vorgarten u. Zubeh. 
für 700 Mark Mellinſtr. 89 zu verill 
Auf Wunſch auch Stallung. 8. Fehlauel 
Prüdenftraße Nr. 10 ift die I. Etage, 
Brombergerſtraße Nr. 46 die weſtliche 
i die darüber befind 
liche gleich große Wohnung, 1 Treppe hoch, 
von 3 Zimmern, Entree und allem Zi, 
behör vom 1. Oktober d. Is. ab zu ver 
miethen. Julius Kusel. 


— 


Ein gut möbl. Parferrezimmer ft ſofor 


zu vermiethen Mauerſtraße 38. 


IL 


